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et todefizi t des B u n d e s be i 
3 , 3 % des B I P s tab i l i s i e r t 

Der B u n d e s h a u s h a l t 1992 

er vorläufige Gebarungser-
lfolg des Bundes für 1992 
wi rd hier vor al lem unter zwei 

Aspek ten analysiert : Wieweit ent­
spr icht er, erstens, den mittelfr ist igen 
Zie lsetzungen der Budgetpol i t ik , die 
im Arbe i tsübere inkommen der Regie­
rungspar te ien für die laufende Legis­
laturper iode festgelegt s ind (wobei 
auch die kurzfr ist igen Wirkungen be­
rücksicht igt werden)? Worauf s ind, 
zwei tens, die Abweichungen der Aus ­
gaben und Einnahmen im Vol lzug zu ­
rückzuführen, und inwiefern s ind dies 
einmal ige Vorgänge (etwa Rück lagen­
gebarung) oder längerfr ist ige Einf lüs­
se? 

VeimÖgenstransakt ionen prägen 
Net todef iz i t 

Die g lobale Abwe ichung der Ausga­
ben im Budgetvol lzug ist pr imär durch 
die Rück lagenzuführungen bedingt 
(12,1 Mrd . S); 6,1 Mrd. S davon ent fa l ­
len auf die Au fs tockung der Aus­
g le ichsrücklage Auf der E innahmen­
seite ist es nicht ge lungen, geplante 
Veräußerungser löse von rund 
7 Mrd S zu real isieren Wie stark die­
se Abweichungen (Rück lagenzufüh­
rungen und ger ingere Veräußerungs­
erlöse) das Bild des Bundeshaus­
halts 1992 prägen, zeigt ein Vergleich 
des Nettodefizi ts mit dem BIP-rele­
vanten Saldo, der die Vermögens­
t ransakt ionen unberücks icht ig t läßt 
Das BIP-relevante Defizit war 1992 mit 
55,7 Mrd . S erhebl ich niedriger als 
1991 (69,8 Mrd. S), aber auch viel 
ger inger als im Voransch lag 

Der Bund hat 1992 das Nettodefizit 
bei 3,3% des BIP stabilisiert. Erstmals 

seit 1986 wurde im Vollzug der 
veranschlagte Budgetabgang 

überschritten. Das Bild ist jedoch 
verzerrt, weil hohe 

Rücklagenzuführungen das 
Nettodefizit merklich erhöhten. 
Mittelfristig dürften die rasch 

steigenden Transfers und Zahlungen 
an andere Träger öffentlichen Rechts 
die Budgetkonsolidierung erschweren. 

(67,1 Mrd S). Daraus ergibt s ich, daß 
der Budgetvol izug 1992 maßgebl ich 
von den Vermögenst ransakt ionen ge­
prägt war Der Net toabgang hat sich 
im Vol lzug nur durch außergewöhnl i ­
che (einmalige) Einf lüsse erhöht , und 
dies verzerrt das Bi ld. 

Der BIP-relevante Saldo zeigt aber 
auch, daß der Bundeshausha l t 1992 
restriktiv w i rk te. Die Entzugseffekte 
der Steuern nahmen spürbar zu , zum 
anderen wurden die laufenden Aus ­
gaben im Vol lzug sehr genau e inge­
halten Neben den Vermögens t rans­
akt ionen wi rd der Net toabgang auch 
von den Ausgaben für F inanzschuld­
zinsen maßgebl ich geprägt Der Pri­

märsaldo (Nettodefizit abzügl ich Z ins­
ausgaben) weist einen ste igenden 
Überschuß auf Er betrug 1992 
6,4 Mrd. S (1991 4,5 Mrd . S), d h die 
Z insausgaben überste igen berei ts die 
Neuverschuldung 

Dieser Pr imärüberschuß ist aber not­
wend ig , um die Relat ion zwischen Fi­
nanzschulden und BIP zu stabi l is ie­
ren — internat ional ein w ich t iges Kr i ­
ter ium für die Beurte i lung der Finanz­
polit ik eines Landes 1 ) . So war es 
mögl ich , die Schu ldenquote 1992 auf 
48,7% zu senken (1991 49,0%), ob ­
wohl der durchschni t t l iche Zinssatz 
der Finanzschuld mit 7,5% noch im ­
mer deut l ich über der nominel len 
Wachstumsrate des BIP (6,4%) lag. 
Solange der durchschni t t l iche Z ins­
satz höher ist als die nominel le 
Wachstumsrate des BIP, ist die Kon­
sol id ierung — der weitere Abbau des 
Nettodefizits — zusätzl ich erschwert , 
weil es dann weiter ste igender Pri­
märüberschüsse bedarf. 

Die Budgetkonsolidierung setzte sich 
1992 nicht weiter fort . Die Def iz i tquote 
bl ieb 1992 mit 3,3% im Vergleich zu 

Der Bundeshaushalt 1 9 9 2 Übersicht 1 

1991 1992 1992 1991/92 
Erfolg Bundesvgranschlag Vorläufiger Erfolg 

Mrd S Veränderung in % 

Allgemeiner Haushalt 
Ausgaben 6199 648,8 658 0 + 51 
Einnahmen 557,2 585.7 591,6 + 6,2 

Saldo -62 7 - 63 1 — 66,3 + 58 

Ausg le ic h s haushält 
Ausgaben 59 0 92 3 51 6 + 38 3 
Einnahmen 121.7 155.3 147,9 + 21,6 

Saldo 62 7 531 66.3 + 5.8 

') Die Relation zwischen Finanzschuld und BIP ist eines der fünf Konvergenzkriterien die im Protokoll zu Art 104 C des Vertrags von Maastricht angeführt sind 
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Der Bundeshaushalt im 
Überbl ick 

Der vorläufige Gebarungserfolg des 
Bundes für 1992 weist im Allgemeinen 
Haushalt Gesamtausgaben von 
658,0 Mrd. S und Gesamteinnahmen 
von 591,6 Mrd. S aus. Das Nettodefizit 
beträgt somit , 66,3 Mrd. S, das ent­
spricht 3,3% des Brutto-Inlandspro-
duktes (1991 3,3%, 1990 3,5%). Die 
Ausgaben stiegen 1992 um 6,1%, die 
Einnahmen um 6,2%. Im Budgetvollzug 
wurden die Ausgaben um 9,2 Mrd. S 
und die Einnahmen um 5,9 Mrd. S 
überschritten. Dadurch ist der Abgang 
im vorläufigen Erfolg 1992 um 
3,2 Mrd. S höher als ursprünglich ver­
anschlagt. /Allerdings ist zu berück­
sichtigen, daß in den Mehrausgaben 
rund 12,1 Mrd. S an Rücklagenzufüh-
rungen enthalten sind. Ohne diese 
Transaktionen wäre auch, 1992, wie in 
den Vorjahren, der Abgang im Vollzug 
geringer gewesen als ursprünglich gä-. 
plant. ; ; : ; ; ; . ; v ..' • 

Im "Ausgleichshaushait\ stehen 1992 
Ausgaben von 81,6 Mrd. S Einnahmen 
von 147,9 Mrd. S \ gegenüber.; . Der 
Überschuß im Ausgleichs haus halt 
"(66,3'Mrd. S).; m u ß : : d e m ' ; .Nettödefizit' 
entsprechen; we i l der Gesamthaushalt ' 
(Allgemeiner • Haushalt und Aus­
gleichshaushalt) immer ausgeglichen 
ist. Von den Ausgaben im Ausgleichs­
haushalt /entfal len 41,0 Mrd. S auf 
Tilgungen von . Finanzschulden, 
16,9 Mrd. S auf die Rückzahlung -.von 
Kassenstärkerh, die übrigen Ausga-
ben stehen i m . Zusammenhang 1 mit 
Währungstauschverträgen. Die ,Ein­
nahmen Im Ausgleichshaushalt-setzen' 
sich aus Kreditaufnahmen in Höhe von 
108,9 Mrd. S, der Aufnahme von Kas-
senstärkern . von : 16,9 Mrd. S sowie 
Einnahmen aufgrund der Währungs-, 
tauschvert räge; zusammen. Der 
Kohjunkturaüsgieichshaushalt wurde 
1992, wie in den Vorjahren, nicht frei­
gegeben.-

Übersicht 2 

1989 1990 1991 1992 
Erfolg Erfolg Erfolg Vorläufiger 

Erfolg 
Mrd S 

—38 7 —28 0 —44 2 - 2 8 6 
—25,3 —26,8 -25,6 -27,1 

—64,0 —54 8 -69,8 - 5 5 7 
+ 1,3 - 8,1 + 7,1 -10,6 

—62 7 - 6 2 9 - 6 2 7 -66,3 

1991 konstant In der längerfr ist igen 
Budgetentwick lung hat s ich seit 1990 
das Bild geändert , Waren die Einnah­
men des Bundes zwischen 1987 und 
1990 merk l ich schwächer als das 
B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t gest iegen, so 
wachsen sie seither wieder Uber­
durchschni t t l ich Die Einnahmenquote 
hat sich daher von 27,9% (1990) auf 
29,0% im Jahr 1992 erhöht Vor allem 
die Steuere innahmen steigen über­
durchschni t t l ich Ihre Quote hat in 
den letzten Jahren um 1 Prozentpunkt 
zugenommen Dadurch wurden nicht 
nur die Entzugseffekte der Besteue-

Komponenten des Budgetsaldos 

Saldo laufender Transaktionen 
Investitionen 

BIP-relevanter Saldo 

Saldo varmögenswirksamer Transaktionen 

Saldo Allgemeiner Haushalt 

rung verstärkt und die private Nach­
frage gedämpf t , diese Tendenz könn­
te vor allem mittel fr ist ig für die weitere 
Konsol id ierung Probleme br ingen, 

Dieser E innahmenste igerung steht 
seit 1990 auch wieder eine Zunahme 
der Ausgabenquote gegenüber Sie 
ist nach einem Rückgang Ende der 
achtziger Jahre in den letzten Jahren 

Der Bundeshaushalt wirkte 1992 
restriktiv. Der Primärüberschuß 

stabilisiert die Finanzschuldenquote. 

wieder gest iegen und erreichte 1992 
mit 29,0% fast das Niveau von 1988 
(28,8%) Schon in f rüheren Analysen 
(WIFO-Monatsber ichte, 1991, 64(5)) 
hat das WIFO darauf h ingewiesen, 
daß sich die Quote der Ausgaben für 
die Erstel lung öffent l icher Leis tungen 
nur noch schwer wi rd weiter senken 
lassen. Diese Prognose hat s ich be­
stätigt, Seit 1990 ist die Quote der öf­
fent l ichen Leistungen bei rund 12% 
des BIP stabi l . 

Die Zunahme der g lobalen Ausgaben ­
quote geht zu einem erhebl ichen Teil 
auf die Transfers zurück Vor allem 
die Sozia lausgaben s ind in den letz­
ten Jahren wieder stärker als das 
B ru t t o i n l andsp roduk t gest iegen. In 
den F inanzierungsausgaben zeigt 
sich h ingegen 1992 eine gewisse Z u ­
rückhal tung Vor allem ist es ge lun­
gen, den Anst ieg des Finanzschul­
denaufwands zu bremsen Die übr i ­
gen Finanzierungsausgaben erhöhten 
s ich sogar schwächer als das BIP. 

Versch iebungen in der 
Ausgabens truktur 

Diese Tendenzen spiegeln sich auch 
in der funktionellen Gliederung der 
Ausgaben Der Antei l der Sozia laus­
gaben erhöhte s ich 1992 auf 24,3% 
(1991 23,5%), Diese Zunahme ist so ­

wohl auf die Kon junk tu rabschwä-
chung als auch auf zusätzl iche sozia l ­
pol i t ische Maßnahmen (Erhöhung der 
Famil ienbeihi l fen, Anspruch auf ein 
zweites Karenzur laubsjahr) zurückzu­
führen Auch die Ausgaben der „übr i ­
gen Hohei tsverwal tung" erhöhten 
sich Uberdurchschni t t l ich; ein erhebl i ­
cher Teil der Zunahme entfällt zwar 
auf die Finanzschuldzinsen, doch ex­
pandieren die übr igen Ausgaben in 
diesem Bereich ebenfal ls stark. Fer­
ner gewinnen die Bereiche „Sicher­
heit", „B i ldung" (Erziehung und Unter­
richt) und „Forschung" an Priorität, 

Jene Aufgabenbere iche, die in den 
vergangenen Jahren ihre Ausgaben 
unterdurchschni t t l ich ausweiteten 
und daher Spie l raum für Ausgaben ­
auswei tungen in anderen Bereichen 
schufen und zur Budgetkonso l id ie ­
rung bei t rugen, erreichen al lmähl ich 
Untergrenzen Das gilt sowoh l für den 
„sonst igen Verkehr" als auch für den 
Bereich „Straßen". Der Antei l der 
Wir tschaf ts förderung — das sind die 
Aufgabenbere iche ..Industrie und Ge­
werbe" sowie „Private Dienst le istun­
gen" — an den Ausgaben ist gesun ­
ken. Diese Aufgabenbere iche bieten 

Budgetsalden Abbildung 1 
Mrd.S . 
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Der Primärsaldo (Nettodefizit minus Ausga­
ben für Finanzschuldzinsen) weist seit 1991 
Überschüsse auf. Die Abweichungen zum Net­
tosaldo nehmen wegen der steigenden Zins­
ausgaben spürbar zu. 
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Ausgaben- und Einnahmenquoten 

19B8 
Erfolg 

Ausgaben 
Erstellung von Leistungen 12 7 

Personalaufwand 7,8 
Investitionen . . . 16 
Laufender Sachaufwand und 

Erwerb von Liegenschaften 3,3 
Umverteilung 10,5 
Finanzierung 9 9 

Zinsen 3 2 
Sonstige . . 67^ 

Ausgaben Allgemeiner Haushalt 33 1 

Einnahmen 
Steuern (netto) .. 15 8 
Steuerähnliche Einnahmen 4 4 
Betriebseinnahmen 4 9 
Sonstige , 3J_ 

Einnahmen Allgemeiner Haushalt 

Nettodefizit 

j edoch längerfr ist ig wenig Spie l raum, 
wei l einerseits ihre Quoten ger ing 
sind und anderersei ts längerfr ist ige 
Verpf l ichtungen (etwa ÖIAG) beste­
hen Die funkt ionale Gl iederung läßt 
somit ebenfal ls sehr deutl ich die mit­
telfr ist ige Enge des Bundeshausha l ­
tes erkennen 

Die Gl iederung nach ökonomischen 
Kriterien zeigt die gleichen Tenden­
zen Die Ausgaben für die Erstel lung 
öffent l icher Leistungen waren lange 
Zeit unterdurchschni t t l ich gest iegen 
und haben nun ihren Antei l stabi l i ­
siert Die Ver lagerung zu den Finan­
z ie rungsausgaben kam zum Sti l l ­
s tand, die Transfers gewinnen h inge­
gen wieder an Bedeutung, 

Die Erstellung öffentlicher Güter er­
forder te 1992 246,1 Mrd S (39,1% der 
gesamten Ausgaben des Bundes) 
Wenngle ich dieser Antei l nicht mehr 
weiter sank, ist er noch immer deut­
lich niedr iger als etwa Anfang der 
achtziger Jahre (47%) Diese Ausga­
ben wurden 1992 um 6,8% gesteigert , 
damit hat der Bund eine reale Aus ­
wei tung ermögl icht Der Voransch lag 
wurde nur ger ingfügig überschr i t ten. 

Der Großteil der Ausgaben für öffent­
l iche Güter entfällt auf den Personal­
aufwand für aktive Bedienstete und 
Landeslehrer Diese Ausgaben st ie­
gen insgesamt 1992 um 6,2% auf 
155,6 Mrd , S. Das entspr icht etwa der 
Zunahme der Lohn- und Geha l tssum­
me in der Gesamtwir tschaf t , aller­
d ings wuchsen die Aufwendungen für 
die Landeslehrer mit + 9 , 1 % merkl ich 

Übersicht 3 

1969 1990 1991 1992 

Erfolg Erfolg Erfolg Vorläufiger 
Erfolg 

In % des Brutto-Inlandsproduktes 

12,3 120 120 121 
7 7 7 5 7 7 7,6 
1.5 15 13 13 

32 30 30 31 
101 97 99 100 
100 97 104 102 
3 5 3,6 3 9 3 9 

6,4 6,1 6,5 6,3 

32 3 31 4 32 4 32 3 

154 157 162 167 
42 41 39 42 
47 45 44 44 
4,2 35 4,5 3,7 

stärker als jene für die Bundesbe­
diensteten ( + 5,7%), Unter der Annah ­
me, daß die Zahl der Bundesbed ien­
steten 1992 wie im Voransch lag vor­
gesehen ausgeweitet wurde ( + 0,2%), 
hätten sich die Gehälter der Bundes­
bediensteten pro Kopf um 5,5% er­
höht Das deckt sich etwa mit der 
durchschni t t l ichen Gehal tsste igerung 
pro Kopf in der gesamten Wir tschaft . 

Die al lgemeine Gehal tserhöhung zum 
1 Jänner 1992 betrug im öffent l ichen 
Dienst 4,3% Verschiedene Spar tenre­
gelungen und Nebengebühren ste i ­
gerten die Pro-Kopf-Gehäl ter zusätz­
l ich im Durchschni t t um rund 1 Pro-

Ausgabenstruktur Abbildung 2 
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Die Verschiebung von den Ausgaben zur Er­
stellung von Leistungen zu den Finanzie­
rungsausgaben ist seit Ende der achtziger 
Jahre zum Stillstand gekommen.. 

zentpunkt , Die kräft ige Zunahme der 
Ausgaben für Landeslehrer ist nicht 
nur durch einen stärkeren Anst ieg der 
Pro-Kopf-Gehäl ter bedingt , auch die 
Zahl der Lehrer dürf te spürbar gest ie­
gen sein Diese Entwicklung der Aus ­
gaben für die Landeslehrer und das 
Auseinanderk laf fen von al lgemeiner 
Geha l tserhöhung und den ta tsächl i ­
chen Gehältern der Bundesbed ien­
steten ist mittelfr ist ig eine Tendenz, 
die große Aufmerksamkei t er fordern 
w i rd 

Für Investitionen wendete der Bund 
1992 27,1 Mrd S auf ( + 5,7%). Damit 
investierte er auch real mehr als 1991. 
Dennoch sind die Investi t ionen des 
Bundes real noch immer merk l ich ge­
ringer ais Mitte der achtziger Jahre. 

Ausgaben nach Aufgabenbereichei l „ Übersicht 4 

1988 1989 1990 1991 1992 
Erfolg Erfolg Erfolg Erfolg Vorläufiger 

Erfolg 
In 0 o der Gesamtausgaben 

Erziehung und Unterricht 8,5 8,5 86 85 87 
Forschung und Wissenschaft 3,5 35 34 37 37 
Kunst 09 09 1 0 1 0 1 1 
Kultus . . 0 1 0 1 01 01 0 1 
Gesundheit 0.3 0,8 09 1 1 1,0 
Soziale Wohlfahrt 25 3 24 9 23 9 23 5 24,3 
Wohnungsbau 32 3 1 33 3,3 34 
Straßen .. . 29 27 26 24 2,3 
Sonstiger Verkehr 188 18,4 18 6 177 17,4 
Land- und Forstwirtschaft 28 24 25 25 27 
Energiewirtschaft 00 00 0,0 0,0 0,0 
Industrie und Gewerbe 40 3,6 3 1 4 1 3,4 
Öffentliche Dienstleistungen 1 0 1,0 0,8 0,6 0,4 
Private Dienstleistungen 08 0.8 1 0 0,8 06 
Landesverteidigung . 33 3,4 32 3,0 2.9 
Staats- und Rechtssicherheit 30 3,0 3 1 31 32 
Übrige Hoheitsverwaltung 21 0 22,8 23,8 24,5 24 9 

Pensionen 77 7,3 79 7,8 79 
Zinsen 97 10,9 11,6 12,0 12 2 
Übrige 36 4 1 4,3 4,6 49 

Ausgaben Allgemeiner Haushalt 100 0 100,0 100,0 100 0 100 0 

28 8 28 6 27 9 29 1 29 0 

42 38 35 33 33 
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Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

1991 
Erfolg 

Ausgaben zur 
Erstellung von Leistungen 230,5 
Umverteilung 189,3 
Finanzierung 200 0 

Insgesamt 619 9 

Selbst nominel l bl ieben sie 1992 noch 
unter dem durchschni t t l ichen Niveau 
der Jahre 1983/1986 Der Antei l der 
Investi t ionen des Bundes an den ge­
samten Investi t ionen der öster re ich i ­
schen Wir tschaf t ist spürbar gesun ­
ken, Er lag 1992 bei etwas mehr als 
5%, Mitte der achtziger Jahre waren 
auf den Bund hingegen mehr als 10% 
der gesamten Investi t ionen entfal len, 
Al lerd ings ist zu berücks icht igen, daß 
Investi t ionen zunehmend aus dem 
Bundeshausha l t ausgegl iedert (ASFl-
NAG) oder aber durch andere Finan­
z ierungsformen (Leasing, Bauträger) 
ersetzt we rden ; dadurch ergeben sich 
auch Versch iebungen zwischen den 
Invest i t ionsausgaben und den laufen­
den Sachausgaben (Mieten) oder Fi­
nanz ie rungsausgaben. Aus der 
schwächeren Invest i t ionstät igkeit des 
Bundes kann daher nicht unmit te lbar 
auf die künft ige Entwick lung des In­
f ras t ruk turangebotes gesch lossen 
werden 

In der Struktur der Investi t ionen des 
Bundes zeigt sich längerfr ist ig eine 
deut l iche Ver lagerung zu den Ausrü­
stungen. 1992 entfielen nur rund die 
Hälfte der Investit ionen auf Bauten, 
Mitte der achtziger Jahre waren es 
rund 70% gewesen Da die Aus rü ­
stungen einen höheren Importantei l 
als die Bauten aufweisen, wi rd durch 
diese Ver lagerung auch die Nachfra­
gewirksamkei t der Invest i t ionsausga­
ben des Bundes und damit des ge­
samten Bundeshaushal tes gedämpf t 

Für Bauten hat der Bund 1992 
13,7 Mrd S ausgegeben (um 2% we­
niger als 1991) Im Vol lzug wurden die 
veranschlagten Beträge für Bauinve­
st i t ionen nicht ganz ausgeschöpf t 
Vor allem die Ausgaben für baul iche 
Sonderan lagen (in den Bundesbet r ie­
ben) wurden im Vol lzug spürbar ein­
geschränkt Anders als im Tiefbau 
gab der Bund für Hochbauten 1992 
mit 6,7 Mrd . S um 3,7% mehr aus als 

Übersicht 5 

1992 1992 1991/92 
Bundesvor- Vorläufiger Erfolg 
anschlag 

Mrd S Veränderung in % 

2454 246 1 + 6 8 
199 5 203,4 + 7 4 
203 9 208,5 + 4 2 

648 8 658 0 + 6 1 

1991, Im Gegensatz zu den Bauten 
wurden die Ausgaben des Bundes für 
Ausrüs tungen erhebl ich aufgestockt 
(rund +15%) Vor allem für Fahrzeu­
ge (in den Betr ieben) und für Sonder­
anlagen wurde spürbar mehr ausge­
geben als 1991. 

Die laufenden Sachausgaben erfor­
derten 1992 62,6 Mrd , S ( + 8,7%) Die­
se hohe Zuwachsrate ist jedoch 
durch hohe Vergütungen innerhalb 
des Bundeshausha l ts , denen gleich 
hohe Einnahmen gegenübers tehen, 
verzerrt. Ohne diese Vergütungen be­
t rug die Zunahme der laufenden 
Sachausgaben rund 5%, das bedeutet 
real eine (geringe) Auswei tung. Vor 
allem der Aufwand für die Instandhal ­
tung von Bauten ( + 6,9%) und die 
Sachausgaben im Rahmen der Lan­
desverte id igung ( + 7,7%) st iegen 
überdurchschn i t t l i ch ; im Bereich der 
Landesverte id igung konnten die vor-

1991 
Erfolg 

Personalaufwand1) 1465 
Laufende Sachausgaben 57 6 
Investitionen 25 6 
Erwerb von Liegenschaften 0 7 

insgesamt 230,5 

') Aktive Bedienstete einschließlich Landeslehrer und 

gesehenen Sachausgaben im Vol lzug 
nicht vol lständig ausgegeben wer­
den 

Kräft ige S te igerung dei 
Tr ansfer s 

Der Bund wendete 1992 für Transfers 
insgesamt 203,4 Mrd S auf ( + 7,4%). 
Die einzelnen Komponenten der 
Transfers entwickel ten s ich jedoch 
recht unterschiedl ich. Besonders 
s tark aufgestockt werden mußten die 
Zahlungen im Rahmen der Arbei ts lo­
senvers icherung (einschließlich Not­
standshi l fe und Karenzur laubsgeld) , 
Diese Ausgaben waren 1992 mit 
29,1 Mrd , S um 28,5% höher als 1991 
Der Großteil dieses Zuwachses ent­
fällt auf die Einführung des zweiten 
Karenzjahres. Die Aufwendungen für 
Karenzur laubsgeld haben sich auf­
grund dieser Maßnahme 1992 nahezu 
verdoppel t (1992 9,2 Mrd S, 1991 
4,7 Mrd. S). Ein Teil d ieser Summe 
wi rd zwar vom Famil ienlastenaus-
g le ichsfonds ersetzt (4,6 Mrd S), 
doch mußte der Reservefonds zum 
Fami l ienlastenausgle ichsfonds einen 
Teil seiner Rücklagen auf lösen, um 
diese Überweisungen zu f inanzieren. 

Neben dem Karenzur laubsgeld s ind 
aufgrund der wachsenden Arbei ts lo­
sigkeit auch die Ausgaben für die Ar-

Übersicht 6 

1992 1992 1991/92 
un des Vor­ Vorläufiger Erfolg 
anschlag 

Mrd S Veränderung in 

152,6 155,6 + 62 
63 1 62,6 + 87 
29,0 271 + 57 
07 0,8 + 139 

245 4 2461 + 68 

personalaufwandsähnliche Ausgaben im Sachaufwand 

Ausgaben zur Umverteilung Übersicht 7 

Pensionen1) 
Zuschüsse zur Pensionsversicherung 
Familienbeihilfen 
Arbeitslosenunterstützung 
Kriegsopferversorgung 
Sonstige 

1991 
Erfolg 

56 1 
57 4 
34 2 
22,6 
62 

127 

1992 
Bundesvor­
anschlag 

Mrd S 

58,6 
57 9 
37,0 
26 8 
63 

128 

Vorläufiger 
Erfolg 

59 4 
58 8 
37,0 
29 1 
6.3 

12 7 

Veränderung 
in % 

+ 6,0 
+ 23 
+ 82 
+ 28 5 
+ 1 7 
- 02 

Insgesamt 

^ Einschließlich Landeslehrer 

+ 74 

Ausgaben für dre Erstel lung öffentl icher Leistungen 
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Transfers an Träger öffentl ichen Rechtes Übersicht 8 

1991 1992 1992 1991/92 
Erfolg Bundesvor- Vorläufiger Erfolg 

anschlag 
Mrd S Veränderung in % 

Bund'l . 16,5 20 5 194 + 172 
Länder5) 62 6 66 4 63 3 + 9 1 
Gemeinden3) 29 3.0 23 - 32 
Sozialversicherungsträger 64 1 65 9 66 9 + 44 
Fonds*! 11 0 98 96 - 1 E 5 
Sonstige 1 1 1 2 0,3 - 7 5 2 

Insgesamt 158 3 166 9 167 3 + 57 

') Vergütungen und Überweisungen zwischen den Verwaltungszweigen — Einschließlich Wien als Land — J) Ein­
schließlich Wien als Gemeinde — J) Ohne Uberweisungen an Reservefonds und Nullkuponfonds 

bei ts losenunterstützung spürbar ge­
st iegen (-1-16,5%) Diese Zunahme 
war tei ls unvorhergesehen, und daher 
wurden auch im Vol lzug die A u s g a ­
ben der Arbe i ts losenvers icherung er­
hebl ich stärker ausgeweitet als ur­
sprüngl ich geplant Die Ausgaben im 
Rahmen der Arbei ts losenvers iche­
rung (einschl ießl ich Karenzur laubs­
geld) erhöhten zwar insgesamt den 
Budgetsa ldo nicht, machten aber an­
derersei ts eine Anhebung des Ar­
be i ts losenvers icherungsbei t rags von 
4,4% auf 4,9% er forder l ich 

Die steigende Arbeitslosigkeit und die 
Einführung des zweiten 

Karenzurlaubsjahres erforderten eine 
deutliche Ausweitung der Transfers. 

Uberdurchschni t t l ich st iegen auch die 
Ausgaben für Famil ienbeihi l fen 
( + 8,2%) Diese Entwick lung ist auf 
die Anhebung der Famil ienbeihi l fen 
um 100 S pro Monat zurückzuführen 
Im Vol lzug konnten keine Mittel e inge­
spart werden, obwoh l eine zusätzl i ­
che Erhöhung der Famil ienbeihi l fen 
um 50 S ab Mitte 1992, die berei ts ver­
anschlagt war, nicht realisiert wurde. 
Aus dem Reservefonds für Famil ien­
beihi l fen mußten 1992 1,6 Mrd . S be­
reitgestellt werden 

Die Ausgaben für die Pensionen der 
Beamten (einschließlich der Landes­
lehrer) er forderten 1992 59,4 Mrd. S 
( + 6%). Sie entwickel ten s ich damit 
etwa gleich wie die Akt ivbezüge der 
Öffentlich Bediensteten Wenn man 
unterstel l t , daß die Pro-Kopf-Pensio­
nen ähnl ich stark st iegen wie die Ak­
t ivbezüge, dürf te die Zahl der Bun ­
despens ion is ten 1992 um 0,8% zuge­
nommen haben 

Unterdurchschni t t l ich st iegen der 
Bundesbeitrag zur Pensionsversiche­

rung sowie die Ausgaben für die 
Kr iegsopferversorgung und die s o n ­
st igen Transfers An die Pensionsver-
s icherungst räger überwies der Bund 
1992 58,8 Mrd. S ( + 2,3%), davon ent­
f ielen 9,2 Mrd S auf die Ausg le ichs­
zu lagen; sie wurden im Vergleich zu 
1991 um 1 Mrd S ( + 10,7%) erhöht 
Die Bundesbe i t räge zur Pensionsver­
s icherung st iegen 1992 daher um 1 % 
auf 49,6 Mrd . S Diese verg le ichswei­
se ger inge Zunahme hat mehrere Ur­
sachen : Erstens wurden 1992 
4,8 Mrd . S aus anderen Finanzie­
rungsquel len (Unfal lversicherung 
usw ) bereitgestel l t ; zweitens hat s ich 
die „Be ias tungsquote" (das Verhält­
nis von Akt iven zu Pensionisten) wei ­
ter verbesser t 1992 entf ielen auf 
1 000 Akt ive 581 Pensionen (1991 w a ­
ren es 588 gewesen, 1990 593) Diese 
günst ige Entwicklung ist auch kon ­
junkturbedingt , bei einer Abschwä-
chung der Beschäf t igung dürfte sich 
die Belastungsquote wieder ver­
schlechtern. 

Hohe Ü b e r w e i s u n g e n an andere 
T i ä g e i ö f f en t l i chen Rechts 

Der Bund überwies 1992 an andere 
Träger öffent l ichen Rechts insgesamt 
167,3 Mrd S, das ist mehr als ein 
Viertel der Gesamtausgaben des 
Bundes. Davon entfielen jedoch 
19,4 Mrd S auf Zahlungen innerhalb 
des Bundeshausha l tes , denen ent­
sprechende Einnahmen gegenüber­
stehen, sodaß diese Ausgaben sal-
denneutral s ind Ein erhebl icher Teil 
der Überweisungen innerhalb des 
Bundeshausha l tes ist für Abge l tun­
gen an die ÖBB best immt 
(7,0 Mrd S); eine weitere große Aus ­
gabenkomponente s ind die erwähn­
ten Zahlungen des Famii ienlasten-
ausg le ichsfonds an die Arbe i ts losen­

vers icherung für das Karenzur laubs­
geld (4,6 Mrd . S) 

Ein erhebl icher Teil der Transfers des 
Bundes fließt an die Länder Neben 
den erwähnten Überweisungen des 
Personalaufwands (einschließlich der 
Pensionen) für die Landeslehrer 
(36,1 Mrd S) spielen die Wohnbauför -
derungsmit te l eine wicht ige Rolle Die 
Länder erhielten für die Wohnbau fö r ­
derung 1992 21,5 Mrd, S ( + 1 0 % ) Die­
se hohe Zuwachsrate spiegel t die 
kräft ige Zunahme des Au fkommens 
an e inkommensabhäng igen Steuern 
— 9,2% der Einnahmen an Lohn- , Ein­
kommen- , Körperschaf t - und Kapital-
er t ragsteuer I s ind für die Wohnbau ­
fö rderung zweckgewidmet Neben 
den Ländern erhalten die Sozialversi­
cherungst räger die höchsten Trans­
fers (66,9 Mrd . S) Außer den be­
schr iebenen Bundeszuschüssen und 
den Zahlungen für die Ausg le ichszu­
lagen fl ießen Zahlungen von der Ar­
bei ts losenvers icherung an die Pen­
s ionsvers icherung (2,4 Mrd S) sowie 
vom Familien las tenausgle ichsfonds 
an die Sozialversicherung. 

Zunahme der 
F i n a n z i e r u n g s a u s g a b e n gebi ernst 

Unter den F inanzierungsausgaben 
spielt der Finanzschuldenaufwand 
eine entscheidende Rolle, Insgesamt 
erforderte er 1992 81,7 Mrd. S 
( + 6,9%), davon entfielen 80,1 Mrd S 
auf Zinsen (1991 74,7 Mrd . S) und 
1,6 Mrd , S (1991 1,7 Mrd S) auf den 
sonst igen Finanzschuldenaufwand 
(Emissionsver luste usw.) Unter den 
gesamten Z insausgaben machten die 
Z insen im Zusammenhang mit Wäh­
rungstauschver t rägen 7,3 Mrd S aus ; 
ihnen stehen gleich hohe Einnahmen 
gegenüber. Für den Budgetsa ldo s ind 
somi t 72,8 Mrd S an Zinsen relevant 
(1991 67,2 Mrd S) Die Z insausgaben 
st iegen 1992 schwächer als die Netto-
Steuere innahmen, die Zinsen-Steuer­
quote, die häuf ig als ein Maßstab für 
die Entwicklung des Budgetsp ie l ­
raums herangezogen w i rd , verbesser­
te s i ch : Die Z insausgaben erforderten 
1992 21,4% der Net to-Steuereinnah-
men (1991 war das Verhältnis mit 
21,7% etwas ungünst iger gewesen). 
Die Zunahme der Z insausgaben ent­
fällt ausschl ießl ich auf die Schi l l ing­
schu ld , die Zinsen für die Fremdwäh­
rungsschu ld bl ieben mit 10,0 Mrd. S 
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Ausgaben zur Finanzierung Übersicht 9 

1991 1992 1992 1991/92 
Erfolg Bundes­

voranschlag 
Mrd S 

Vorläufiger 
Erfolg 

Veränderung 
in % 

Finanzschuldenaufwand 76 4 64.8 81 7 + 69 
Zahlungen aus Haftungsübernahmen 24 4 21 4 21 3 - 1 2 5 
Zahlungen an andere Träger öffentlichen Rechtes 57 0 60 9 60 0 + 53 
Zahlungen an Unternehmungen 22 9 24 8 24 7 + 80 
Ausgaben für Beteiligungen, Wertpapiere 

und Darlehensgewätirungen 50 75 42 - 1 5 0 
Zuführung an Rücklagen (einschließlich 

Reservefonds) 107 05 127 + 186 
Sonstige 3.3 4 1 39 + 34 

Insgesamt 200,0 203 9 208 5 + 42 

im Vergleich zu 1991 unverändert Der 
Anst ieg der Z insausgaben ist nicht 
nur durch die Zunahme der Finanz-
schuld bedingt , sondern auch durch 
einen Anst ieg des durchschni t t l ichen 
Zinssatzes 

Ein wicht iger Bereich s ind die Zah lun­
gen in Zusammenhang mit Haftungs­
übernahmen. Drei Komponenten fa l ­
len ins Gewicht : die Expor thaf tungen, 
die Zahlungen an die ÖIAG und an die 
ASFINAG. Die Expor thaf tungen 
(Förderungen) er forderten 1992 
13,7 Mrd S, 1991 16,0 Mrd . S Trotz 
dieses spürbaren Rückgangs der 
Ausgaben reichten die Einnahmen im 
Zusammenhang mit der Expor t förde­
rung nicht aus die Aufwendungen zu 
decken, sodaß 1992 wie auch 1991 
der Budgetabgang durch die Export­
haf tungen belastet war Der Abgang 
im Rahmen der Expor t förderung war 
jedoch 1992 mit 1,3 Mrd S etwas ge­
ringer als 1991 Auch für die ÖIAG 
waren 1992 weniger Mittel er forder l ich 
(6,1 Mrd .S ) als 1991 (6,5 Mrd S) Für 
die ASFINAG wurden im Rahmen der 
Haftungen 4,4 Mrd S überwiesen 
(1991 4,3 Mrd , S) Die Haf tungsüber­
nahmen waren insgesamt sehr genau 
veranschlagt , sodaß es im Vol lzug 
keine nennenswerten Abweichungen 
gab 

Die Transfers an die Unternehmen 
sind sehr heterogen. Zu dieser Grup­
pe der Ausgaben gehören sowohl 
Zahlungen an die Land- und Forst­
wir tschaf t als auch an Industr ie und 
Gewerbe, den Fremdenverkehr sowie 
an Kredi tunternehmen Die Ziele s ind 
ebenfal ls sehr unterschiedl ich Sie 
reichen von Preisstützungen und Zu ­
schüssen für Bergbauern über Z in ­
senzuschüsse in verschiedensten Ak­
t ionen bis hin zu Zuschüssen an Ban­

ken Der Großteil der Zahlungen an 
die Land- und Forstwir tschaft entfällt 
auf mark tordnungspol i t i sche Maß­
nahmen (für Milch und Mi lchprodukte , 
Brotgetre ide, Tiere und t ier ische Pro­
dukte u s w ) Für diese Zwecke wur­
den 1992 8,6 Mrd S aufgewendet 
(1991 7,7 Mrd . S). Für Fiächenprämien 
erhielt die Landwir tschaft 0,97 Mrd . S; 
an Bergbauernzuschüssen wurden 
0,92 Mrd S aufgewendet, das ist aber 
weniger als 1991 (0,94 Mrd .S ) Die 
Z insenzuschüsse für Agrar invest i -
t ionskredi te er forderten 1992 
0,87 Mrd S 

Die Förderungen für den Fremdenver­
kehr wurden 1992 erstmals seit meh ­
reren Jahren wieder angehoben Sie 
st iegen um 5 1/2% auf 445MNI .S Die 
Zahlungen an Industrie und Gewerbe 
ergeben ein recht unterschiedl iches 
Bild Einer kräft igen Zunahme der Mit­
tel für die Akt ionen nach dem 
Gewerbestrukturverbesserungsgesetz 
( + 23%) stehen anderersei ts ger inge­
re Mittel für die F inanzierungsgaran­
t iegesel lschaft oder die Bürges ge­
genüber Insgesamt stagnierten die 

1991 
Erfolg 

Steuern (netto). 309 9 
Steuerähniiche Einnahmen 75 6 
Betriebseinnahmen 84,8 
Sonstige 36 8 

Insgesamt 557 2 

Steuern (netto]. 55,6 
Steuerähnliche Einnahmen 13.6 
Betriebseinnahmen 1 5 2 
Sonstige 15.6 

Insgesamt 100 0 

Förderungen für Industr ie und Gewer­
be 1992 auf 1,13 Mrd S. Die Zahlun­
gen an Unternehmen im Rahmen der 
Arbe i tsmark t fö rderung wurden h inge­
gen spürbar ausgeweitet ( + 25%), 
hier war eine merkl iche Umsch ich­
tung zu den Förderungen gemäß 
§ 39a Arbe i tsmark t förderungsgesetz 
zu verzeichnen 

Deutl ich rückläuf ig waren 1992 die Auf­
wendungen für das Finanzvermögen 
Die Ausgaben für Betei l igungen fielen 
mit 0,93 Mrd S nicht nur um mehr als 
die Hälfte ger inger aus als 1991 und 
bl ieben auch im Vol lzug unter dem Vor­
ansch lag , diese Aufwendungen waren 
überdies die ger ingsten seit Mitte der 
s iebziger Jahre : Der Bund versucht , 
seine Unternehmerfunkt ionen abzu­
bauen. Die Wertpapierkäufe stagnie­
rten 1992 bei 2 Mrd S Diesen Käufen 
(Ausgaben) standen Verkäufe (Ein­
nahmen) in Höhe von 2,1 Mrd S ge­
genüber. Der Budgetsa ldo wurde da­
her durch die Wertpapier t ransakt ionen 
kaum betroffen 

Kräftig aufgestockt wurden 1992 die 
Rücklagen Einschließlich der Zu füh­
rung zum Reservefonds nach dem Ar­
be i ts losenvers icherungsgesetz wur­
den 1992 12,7 Mrd S den Rücklagen 
zugeführ t ( + 18,6%). 6,1 Mrd S davon 
entf ielen auf die Ausg le ichsrück lage, 
der Reservefonds nach dem Arbe i ts ­
losenvers icherungsgesetz wurde um 
0,6 Mrd. S aufgestockt 

D e u t l i c h e Zunahme der 
S t e u e r e i n n a h m e n 

Die Gesamteinnahmen des Bundes 
erhöhten sich 1992 um 6,2% auf 
591,6 M r d . S ; zwischen der Entwick-

Übersicht 10 

1992 1992 1991/92 
Bundesvor-
anschlag 

Mrd S 

Vorläufiger Erfolg 

Veränderung in 

330.5 340 2 + 9,8 
85,0 86 0 + 137 
09 7 89 4 + 55 
80 5 761 - 1 2 4 

535 7 591.6 + 62 

Anteile in % 

56 4 57,5 
14.5 14 5 
153 15 1 
13 7 129 

100 0 1000 

Einnahmen in ökonomischer Gliederung 
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Abgaben- und Abbildung 3 
Steuerquote 
In % des Bruttoinlandsproduktes 

0 Abgabenquote tt VGR 

O Steuerquote i e S 

45 T 

85 86 87 SB 89 go 31 92 

Die Abgaben- und Steuerquote steigt seit 1989 
wieder und erreichte 1992 nahezu das Niveau 
von 1985. 

lung der einzelnen Komponenten be­
stehen erhebl iche Abweichungen Die 
Steuern und steuerähnl ichen Einnah­
men st iegen kräft ig, die sonst igen 
Einnahmen waren jedoch um mehr 
als 12% ger inger als im Vorjahr und 
dämpf ten dadurch die Gesamte innah­
men Sie bl ieben auch erhebl ich h in­
ter den Erwartungen des Vor­
anschlags zurück 

Das Brutto-Steueraufkommen erhöhte 
sich 1992 um 9,5% auf 509,1 Mrd S 
Dadurch ist die Steuerquote (Anteil 
des Steueraufkommens am BIP) auf 
25% gest iegen, den höchsten Wert seit 
1985 Von d iesem Bru t toau fkommen 
bl ieben dem Bund rund 
zwei Drittel, ein Teil der Überwei­
sungen fließt jedoch (als s teuerähn­
liche Einnahmen) wieder in den 
Bundeshaushal t zurück Netto bl ieben 
dem Bund 1992 340,2 Mrd. S an Steu­
ere innahmen, um 9,9% mehr als 1991 

D e u t l i c h e V e r s c h i e b u n g e n in der 
S t e u e r s t t u k t u r 

Die Steuerstruktur verschob sich 
1992 deut l ich zu den Steuern vom 
E inkommen, wenngle ich in Österreich 
im Gegensatz zu den meisten west­
europäischen Industr ie ländern noch 
immer die Steuern vom Aufwand und 
Verbrauch den Haupttei l des Steuer­
au fkommens erbr ingen. Auf die Steu­
ern vom Einkommen entf ielen 1992 
44,7% des gesamten Steueraufkom­
mens Das ist der höchste Antei l , der 
jemals erreicht wurde 

Die starke Zunahme der Steuerein­
nahmen ist tei ls auf d iskret ionäre 

Steuerstruktur Abbildung 4 

Anteile an den Brutto-Steuereinnahmen in % 

Steuern vom Aufwand und Verbrauch 

• vom Einkommen 

£3 von Vermögen und Einfuhren 
60 T 

35 86 37 88 39 90 91 92 

Die Steuerstruktur verschiebt sich spürbar zu 
den Steuern vom Einkommen. 

Maßnahmen (z B Einbeziehung der 
Notenbank in die Körperschaf ts teuer­
pfl icht, Erhöhung und Auswei tung der 
Mineralö lsteuer) , tei ls auf den Pro­
gress ionsef fekt zurückzuführen Ne­
ben den erwähnten steuerl ichen Maß­
nahmen beeinf lußten auch die Umstel ­
lung in der Besteuerung a lkohol ischer 
Getränke sowie die Einführung der 
Normverbrauchsabgabe anstel le des 
erhöhten Satzes der Mehrwer ts teuer 
(auf Pkw) das Steueraufkommen 

1992 wurden mit der Umgestaltung 
der Getränkebesteuerung und der 

Einführung der 
Normverbrauchsabgabe anstelle des 
erhöhten Satzes der Mehrwertsteuer 
auf Pkw wichtige Schritte zum Umbau 

des Steuersystems gesetzt. 

Der Progressionseffekt wi rkte vor a l ­
lem in der Lohnsteuer Ihr Au fkom­
men wuchs 1992 um 10,2% auf 
134 Mrd S. Der Antei l der Lohnsteuer 
an den Massene inkommen erhöhte 
s ich dadurch auf 10,3% (1991 9,9%) 
Damit liegt diese Quote nur noch ge­
r ingfügig unter ihrem Höchstwert von 
1988 (10,5%). Die Kapitaler­
t ragsteuern brachten ebenfal ls (ohne 
diskret ionäre Maßnahmen) hohe Er­
t räge Zusammen lagen die Einnah­
men aus den Kapi ta lert ragsteuern bei 
14,9 Mrd S ( + 22%). Diese kräft ige 
Zuwachsrate spiegel t teils das höhere 
Zinsniveau, tei ls aber auch hohe Aus ­
schüt tungen an die Kapi ta lgesel l ­
schaften Die Körperschaf ts teuere in­
nahmen st iegen 1992 aufgrund der 
Einbeziehung der Notenbank in die 

Körperschaf ts teuerpf l icht überdurch­
schnit t l ich stark ( + 37%); ohne diese 
Maßnahme wäre die Zuwachsrate nur 
halb so groß gewesen. 

Die Einnahmen aus E inkommensteu­
er ( + 3,3%) und auch aus den Gewer­
besteuern ( + 5,1%) wuchsen etwas 
schwächer Insbesondere im E inkom­
mens teuerau fkommen machten s ich 
die schwachen Absch lußzahlungen 
bemerkbar : Die automat ische Anhe­
bung der Vorauszahlungen gegen­
über dem Vorjahr dämpf t die A b ­
schlußzahlungen, wei l die Gewinne 
schwächer steigen 

Die Steuern vom Aufwand und Ver­
brauch entwickelten s ich 1992 recht 
unterschiedl ich Die Einnahmen aus 
der Umsatzsteuer (als au fkommen­
stärkster Steuer) st iegen 1992 um 
5,7% auf 173,0 Mrd S. Durch die Auf­
hebung des erhöhten Satzes (von 
32%) auf Pkw fiel diese Zuwachsrate 
deut l ich ger inger aus, als aufgrund 
des Wi r tschaf tswachstums zu erwar­
ten gewesen wäre. Rechnet man die 
Einnahmen aus der neugeschaf fenen 
Normverbrauchsabgabe auf Pkw 
(4,4 Mrd S) hinzu, dann ergibt sich 
eine Aufkommenselast iz i tä t , die dem 
langjähr igen Durchschni t t entspr icht 
Kräftig st iegen auch die Einnahmen 
aus der Mineralölsteuer ( + 21,7%), 
weil die Sätze auf Benzin und steuer­
begünst ig tes Gasöl (nicht auch auf 
Diesel) spürbar angehoben wurden 
und die Heizöle leicht, mi t te lschwer 
und schwer ab 1992 in die Mineralö l ­
steuerpf l icht e inbezogen wurden 
(20 S je 100 kg) 

Die Umstel lung in der Besteuerung 
der alkoholischen Getränke (von der 
wer tabhäng igen A lkoho labgabe zu 
mengenabhäng igen Steuern) hat h in­
gegen das Steueraufkommen ge­
dämpf t Im Jahr 1992 brachten die 
Steuern auf a lkohol ische Getränke 
insgesamt um 8,7% weniger Einnah­
men als 1991 Überdies ließ s ich der 
erwartete höhere Gewinnantei l im 
Branntwe inmonopo l nicht realisieren 
(im Bundesvoransch lag war mit einer 
Zunahme des E innahmenüberschus­
ses um 0,5 Mrd . S gerechnet worden, 
tatsächl ich wurden jedoch nur 
0,1 M r d . S realisiert) Diese ger inge­
ren Einnahmen aus dem A lkoho lkon­
sum waren zum Teil durch reale Ver­
b rauchsrückgänge bedingt Wie die 
Steuern auf a lkohol ische Getränke 
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Entwicklung der Finanz schuld Übersicht 11 

Stand 31 Dezember 1991 Stand 31 Dezember 1992 1991/92 
Mrd S In % der Mrd S In % der Veränderung 

Gesamtsumme Gesamtsumme in % 

Anleihen 267 I 28 5 317 0 32 0 + 187 
Bundesobligationen 107 0 11 4 98 3 99 — 8 1 
Schatzscheine 122 5 131 107 8 109 — 120 
Notenbankschuld . 0,5 00 05 0 1 + 10,0 
Versicherungsdarlehen 71,0 76 80 2 81 + 129 
Bankendarlehen 221 2 23 6 2160 21 ß - 2,3 
Sonstige 0.1 0,0 0,1 0,0 - 6,8 

Inlandschuld insgesamt 739,3 34 2 8199 32,6 + 39 

Anleihen 140 3 150 159 0 16 0 + 133 
Auslandskredite 8,1 0,9 13,1 1,3 + 61,8 

Auslandschuld insgesamt 148,4 15,8 172,1 17,4 + 16,0 

Insgesamt 937 7 100 0 992 0 100 0 + 58 

stagnierte 1992 auch die Tabaksteuer 

Die steuerähnlichen Einnahmen — 
sie s ind großteiis zweckgebunden — 
st iegen 1992 insgesamt um 13,4% auf 
86.0 Mrd S Die kräft ige Zunahme ist 
vorwiegend auf die Anhebung der Ar­
bei ts losenvers icherungsbei t räge {von 
4,4% auf 4,9%) zurückzuführen. Sie 
brachte mehr als 3 Mrd . S an zusätz l i ­
chen Einnahmen Außerdem erhielt 
der Fami l ienlastenausgle ichsfonds 
1992 wieder die Anteile an der Lohn-
und Einkommensteuer (2,29%), die 

1991 ausgesetzt gewesen waren Das 
erhöhte ebenfal ls die steuerähnl ichen 
Einnahmen um 3,8 Mrd . S Der 
Dienstgeberbei t rag zum Famil ien­
lastenausgle ichsfonds stieg 1992 
um 6,6% auf 34,2 Mrd S. Für die Bud ­
getkonsol id ierung leisten al lerdings 
die steuerähnl ichen Einnahmen auf­
grund ihrer Zweckb indung keinen 
Beitrag 

Die Einnahmen der Bundesbetriebe 
betrugen 1992 89,4 Mrd S ( + 5,5%) 
Der Voransch lag wurde insgesamt 
ziemlich genau erreicht Die Einnah­
men der Post waren 1992 mit 
54.1 M r d . S um 5,9% höher als 1991. 
Die einzelnen Bereiche entwickel ten 
sich hier recht untersch ied l ich: Die 
Gebühren (für Briefe u s w ) st iegen 
1992 aufgrund von Anhebungen kräf­
tig ( + 10,6%) Aus dem Fernsprech­
verkehr, der wicht igsten E innahmen­
komponente der Post, ergaben sich 
mit 30,9 Mrd S um 4,5% höhere Ein­
nahmen als 1991 Al lerdings wuchsen 
die Erträge aus best immten K o m m u ­
nikat ionseinr ichtungen (z B. Auto te-
lefon), die gesonder t im Budget ver­
rechnet werden, um 16,6% auf 
2,9 Mrd , S Im Omnibusd iens t bl ieben 
die Einnahmen 1992 hingegen hinter 
dem Vorjahr zurück. 

Die Einnahmen der Bahn st iegen 1992 
um 5% auf 31,8 Mrd S. Aus dem Per­
sonenverkehr wurde um 2% mehr er­
löst als 1991; die Tar i ferhöhung konnte 
damit nicht vol ls tändig umgesetzt wer­
den. Die Güterverkehrse innahmen er­
höhten sich um 5,9%, obwoh l das 
t ransport ier te Gütervolumen sank 

Die sonstigen Einnahmen lagen 1992 
mit 76,1 Mrd S nicht nur um 12,4% un­
ter dem Vor jahreswert , sondern auch 
um 4,4 Mrd. S unter dem Voransch lag. 
Der Rückgang im Vergleich zum Vor­
jahr ergibt s ich aus ger ingeren 
Rück iagenentnahmen (1992 wurden 

5,8 Mrd S en tnommen, 1991 hingegen 
22,4 Mrd , S), die Differenz zum Vor­
anschlag ist auf nicht realisierte Ver­
mögensveräußerungen zurückzufüh­
ren (rund 7 Mrd S), Um rund 3 Mrd S 
geringer als 1991 waren auch die Ein­
nahmen im Zusammenhang mit Ex­
por thaf tungen, Auf der anderen Seite 
brachte die Sonderdiv idende der Ta­
bakwerke und der Saunen je 1 Mrd . S 
zusätzl ich, auch die Gewinnabfuhr der 
Notenbank war mit 6,9 Mrd S um 
1,7 Mrd S höher als 1991 

F r e m d w ä h r u n g s a n t e i l an der 
F i n a n z s c h u l d nahm le icht zu 

Der Bund nahm 1992 108,9 Mrd. S an 
Krediten auf, dem standen 
41,0 Mrd S an T i lgungen gegenüber 
Wie in den Vor jahren wurde zwar der 
Großteil der Kredi taufnahmen in 
Schi l l ing getät igt, doch hat sich erst­
mals seit mehreren Jahren der 
Fremdwährungsante i i wieder erhöht 
(auf 17,4%, 1991 15,8%). Innerhalb der 
Schillingschuld setzte sich die Verla­
gerung zu den t i tr ierten Krediten (An­
leihen usw ) for t Die Kredite der Ban ­
ken ver loren hingegen an Bedeutung 
Der Antei l der In landsanleihen an der 
gesamten Finanzschuld stieg auf 
32%, das ist der höchste Wert seit 
1973 Auf die titr ierte Schi l l ingschuld 
entf ielen 1992 53%, etwa gleich viel 
wie 1991. 

In der Fremdwährungsschuld von 
172,1 Mrd S sind die Forderungen 
und Verbindl ichkei ten aus den Wäh­
rungstauschver t rägen in Höhe von 
1,6 Mrd S enthalten Mehr als 90% 
der Fremdwährungsschu lden wurden 
in DM, Schweizer Franken und Yen 

au fgenommen 

Die Finanzschuld des Bundes betrug 
Ende 1992 992,0 Mrd S (1991 
937,7 Mrd , S). Die Zunahme um 
54,3 M r d . S ist deut l ich ger inger als 
das Nettodefizit Das erklärt sich da­
mit, daß die Rück lagenzuführungen 
sich zwar im Defizit n iedersch lagen, 
aber keine Kredi taufnahmen erfor­
dern Die Konvers ionen, die 1991 die 
Finanzschuld erhöht hat ten, dämpf ten 
sie 1992 um 14,4 Mrd S Die Kursver­
luste übertrafen insgesamt die Kurs­
gewinne um rund 2,3 M r d . S und er­
höhten um diesen Betrag die Finanz­
schuld . 

Zusammenfassung 

Der Bund baute zwar 1992 das Bud ­
getdefizit nicht weiter ab, tätigte aber 
anderersei ts erhebl iche Rück lagenzu­
führungen Ohne diese Maßnahmen 
wäre das Konsol id ierungszie l erreicht 
worden Dadurch wurden aber f inan­
zielle Reserven für die kommenden 
Jahre angelegt. Die Rücklagenauf­
s tockungen erklären auch die Abwe i ­
chungen des Defizits zwischen Vor­
anschlag und Budgetvol lzug Der 
Bundeshausha l t wirkte 1992 restr ikt iv 
Das läßt s ich aus zwei Faktoren erklä­
ren : Zum einen wurden die Entzugs­
effekte der Steuern 1992 stärker, zum 
anderen zeigte sich in den Ausgaben 
mit hoher Nachfragewirksamkei t eine 
gewisse Zurückhal tung Probleme 
könnten sich mittel fr ist ig aus den wie­
der rasch wachsenden Sozialausga­
ben und den Transfers an andere öf­
fent l iche Rechtsträger ergeben Die­
ser Bereich wird künft ig besondere 
Aufmerksamkei t er fordern 
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